
Drei Jahre
„Institut für Naturschutz"

Als vor nunm ehr  drei Jahren  Kustos Dr. Lothar M a c h u  r a  d ie ehrenamtliche 
L e i t u n g  des neugeschaffenen Institutes für Naturschutz übernahm  und Dr. G u­
stav W e n d e l b e r g e r  als G e n e r a l s e k r e t ä r  betraute,  da galt es, die Ideen, 
welche zur Errichtung dieses Institutes geführt hatten, nun in ha r te r  Kleinarbeit 
zu verwirklichen.

Es w ar  das Bundesministerium für Unterricht, das in verständnisvoller Auf­
geschlossenheit für die Belange des Naturschutzes die Schaffung dieses Institutes 
und zugleich seine weitere Tätigkeit bis heute' durch w ahrhaf t  großzügige Sub­
ventionierung ermöglichte. Dies d a r f  an dieser Stelle ausdrücklich und mit auf ­
richtigem D ank  v erm e rk t  werden.

Aufgaben und Organisation des Institutes Üir Naturschutz

War dergesta l t  d ie finanzielle Fundierung  durch das Entgegenkommen des 
Bundesministeriums für  Unterricht gesichert, so erschien diese Basis doch bald als 
nicht ausreichend, um den  ständig wachsenden Aufgaben des Institutes gerecht zu 
werden. Neben d e r  fachlichen Tätigkeit mußte also die materie lle  Sicherung u n ­
entwegt betrieben werden, einen Großteil wertvoller Arbeitszeit — heute noch! 
in Anspruch nehmend. Zuwendungen seitens der  Bundesländer w urden in dem 
Sinne verwendet,  daß diese Beträge der  praktischen Naturschujjzarbeit in, diesen 
Ländern  selbst w ieder zugute kommen sollten. So wurde die Zeitschrift „Natur und 
Land“ seitens des Institutes allen H a u p t -  u n d  M i t t e l s c h u l e n  der Bundes­
länder  Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg  seit zwei, 
bzw. dre i  Jah ren  unentgeltlich übersandt. Es wäre  sehr zu begrüßen, wenn die Be­
lieferung d er  Schulen auch in den übrigen Bundesländern (also Burgenland, K ärn­
ten* Steiermark und Wien) ermöglicht w erden könnte!

Das Institu t fand seinen Sitz im Naturhistorischen Museum, dessen Direktion 
das junge Institu t stets weitestgehend unterstützte.  Es kam  dies erst kürzlich wieder 
in d e r  G ew ährung  des freien Eintrittes für alle Mitglieder des ÖNB sinnfällig zum 
Ausdrude.

Das Institu t selbst war im Sinne d er  Länderkonferenz in Schladming und Kitz­
bühel als eine g e m e i n s a m e  A r b e i t s s t e l l e  der  Bundesländer gedacht, 
welche soldie fachliche Aufgaben des Naturschutzes zu bearbeiten  hatte, die, über 
den Rahmen eines einzelnen Bundeslandes hinausgehend, von allgemeinem In ­
teresse für ganz Österreich wären, wie etwa die F rage österreichischer National­
parke, die P rü fung  von Energieplanungen, d e r  Sdiutz d e r  Großglocknerlandschaft 
(Gamsgrube!) oder der  Krimmler Wasserfälle u. dgl. Eine d era rt ige  fadiliche Ver­
mittlungstätigkeit zwischen den Bundesländern und in d e ren  Auftrag, bzw. zu den 
ßundesbehörden  andererseits  sollte eine d e r  wesentlichsten Aufgaben dieses In ­
stitutes darstellen. Die Bestrebungen, das Institut solcherart als eine gemein­
same Arbeitsstelle d e r  Bundesländer zu fundieren, haben bisher keinen durch­
greifenden Erfolg gezeitigt. So mußte auch die Schaffung eines N a t u r s c h u t z -  
B e i r a t e s  nach dem Vorbilde des szt. „österreichischen N atursdiutzverbandes“ 
bis zur k la ren  U mreißung d e r  Stellung des Institutes zwangsläufig ruhen.

Im Bereidi des a m t l i c h e n ,  N a t u r s c h u t z e s  d u rf te  das Institut mit 
F reude das Erscheinen d er  neuen L a n d e s n a t u r s c h u t z g e s e t z e  in N ieder­
österreich und Tirol verzeichnen. Beide gehen auf den szt. M usterentwurf  zurück, 
an dessen A usarbeitung das Institut maßgeblich beteiligt war. Auch späterhin h a t te  
das Institut Gelegenheit, mehrfach bei den  B eratungen einzelner Bundesländer 
über  deren Naturschutzgesetze teilzunehmen. Über Wunsch einzelner Länder wurden 
seitens des Institutes Stellungnahmen zu den Gesetzentwürfen ausgearbeitet.
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Die k a r t e i  m ä ß i g e  E r f a s s u n g  sämtlicher Naturdenkmale , Natur- uud 
Landschaftsschutzgebiete Österreichs konnte dank der entgegenkommenden U nter­
stützung verschiedener Bundesländer günstig forlschreiten und wurde ergänzt durch 
Abschriften von Naturdenkmalbüchern, Übermittlung von Landkarten  mit Schutz­
gebieten, durch einschlägige Gesetze und V erordnungen aus dem Gebiete des N a tu r­
schutzes und verw and ter  Disziplinen.

Als wissenschaftliche Arbeitsstelle des österreichischen Naturschutzes ist das 
Institut für Naturschutz nunm ehr  in verschiedenen fachlichen Organisationen v e 1 - 
t r e t e n  und tätig: in d e r  „Studienkommission d e r  O bersten  Wasserrechtsbehörde" 
im Bundesministe'rium für Land- und Forstwirtschaft, zur Erstellung von Rahmen- 
plänen für die Enns und für die Hohen Tauern, in der „Karstbestandsaufnahme''  
im Rahmen des Speläologischen Institutes des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft,  in der „österreichischen Gesellschaft für Gewässerschutz“ im Rah­
men des W asserwirtschaftsverbandes, in cler „Arbeitsgemeinschaft für naturnahe 
Waldwirtschaft“, im „Institut zur wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Erforschung 
des Neusiedler Sees“ und schließlich im „Notring d e r  wissenschaftlichen Verbände' 
Österreichs“. Beste und wertvolle Beziehungen verbinden das Institut für N a tu r ­
schutz mit den Hochschulen, d e r  Obersten Wasserrechtsbehörde, d e r  G enera ld irek ­
tion der österreichischen Bundesforste, den Landesjagdverbänden  und dem ö s te r ­
reichischen Alpenverein.

Entsprechend d e r  Aufgaben des Institutes, den österreichischen Naturschutz 
auch im A u s l ä n d e  zu vertreten , steht das Institut für Naturschutz in enger Ver­
bindung mit der „Internationalen  Union für Naturschutz“ (U1PN) in Brüssel, mit 
der  „Internationalen Alpenschutzkommission“ und mit dem „Verein zum Schutze 
d e r  Alpenpflanzen und - tie re“ in München. Mit dem deutschen Naturschutz, beson­
ders  aber mit dem unm it te lbar  benachbarten bayrischen Naturschutz steht das 
Institu t für Naturschutz in erfreulich guter Nachbarschaftsbeziehung.

Es kam dies u. a. in der Beteilig'ung deutscher Naturschutzkreise an dem
1. ö s t e r r e i c h i s c h e n  N a t u r s c h u t z t a g  i n  K r i m  in 1 im Herbst 1951 
sinnfällig zum Ausdruck, der von insgesamt 95 Teilnehmern besucht war, d a ru n te r  
den offiziellen V ertre te rn  von vier Bundesministerien und acht Bundesländern. Die 
Tagung fand s ta rken  W iderhall in der Presse und bei allen zuständigen Stellen. Die 
fachliche Vorbereitung und Durchführung dieses Naturschutztages sowie die an ­
schließende Naturschutzkonferenz d er  Länderdelegierten für Naturschutz lag in 
H änden des Institutes.

Praktische Naturschutzarbteit des Institutes für Naturschutz

Eine S a m m l u n g  schutzbedürftiger N a tu rob jek te  und gefährdeter Lund­
schaftsteile bildete die Grundlage für entsprechende Schutzanträge bei den e in ­
zelnen Landesbehörden. Eine weitere M aterialsammlung über das Vorkommen des 
Steinadlers in Österreich vermag die Grundlage für entsprechende Schutzmaßnahmen 
und allfällige Abschußerteil n-mg bzw. Abschuß V erw eig eru n g  darzustellen. Desgleichen 
sammelte das Institu t Unterlagen und Berichte über  die tatsächliche N ahrungs­
aufnahme von Korm oran und Fischreiher, über  de ren  angebliche „Schädlichkeit“ 
immer noch s ta rk  v e rzerr te  Meinungen bestehen. Eine Eingabe an die zuständigen 
Jagdbehörden zum Zwecke des Schutzes ih rer  Brut s teht bevor.

Von besonderer Bedeutung für einen modernen Naturschutz erscheint die lau ­
fende und innige Verbindung mit allen Disziplinen der  W i r t s c h a f t ,  die mit der 
N atur  in Beziehung stehen, wie Land- und Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei, 
Wasserbau, W asserkraftnu tzung  und Energiewirtschaft. Besonders w urden seitens 
des Institutes die Fragen  d er  na turnahen  Waldwirtschaft, der  Lebendverbauung 
unserer  Gewässer, d e r  Abwasser Verschmutzung u. dgl. untersucht. Die weitgehend 
gleichlaufenden In teressen von Naturschutz und F rem denve rkeh r  kam en u. a. in 
w iederholten Resolutionen des Bundesarbeitsausschusses für F rem denverkehr  zum  
Ausdruck.
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Zu -diesen Problemen, die Naturschutz und Wirtschaft gleicherweise1 betreffen, 
kommen noch die ausgesprochenen F o r s c h u n g s a r b e i t e n  des Institutes: dem 
Problem der fortschreitenden Versteppung und Verkarstung unserer  Landschaft 
diente eine Untersuchung der Restwälder auf cler Parndorfer  P latte  im w ald­
arm en Nordburgenlanici, welche die Grundlage für nu turnahe  Aufforstungen dar- 
stellen soll, sowie die Vorarbeiten im Rahmen d er  K arstbestandsaufnahm e des 
Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft.

Im Zuge der Erforschung von Schutzgebieten und geschützten Landschafts­
teilen wurde das Naturschutzgebiet auf d e r  Perchtoldsdorfer Heide wissenschaftlich 
untersucht und zwar hinsichtlich der Soziologie wie der  Ökologie seiner Vegetation. 
Gleichzeitig w urde  dieses Schutzgebiet, ebenso wie das am Teufelstein, organisa­
torisch betreut. Das Institut für  Naturschutz nahm auch Anteil an der Betreuung d er  
Schutzgebiete des ÖNB in den Hohen T auern  und zwar in jagdlicher wie auch in 
organisatorischer Hinsicht.

Am Neusiedler See w urden in/ langwierigen Verhandlungen m ehrere  n e u e 
N a t u r s c h u t z g e b i e t e  geschaffen (Lange Ladce, lllmitzer Zicksee, Einsetzlacke, 
Unterer uncl O berer  Stinkersee, Grundlacke), welche der  Erhaltung d e r  wissen­
schaftlich hochinteressanten Tier- und Pflanzenwelt dieser Gebiete dienen sollen, 
ln Moosbrunn, südöstlich von Wien, wurden die in teressantesten Teile des dortigen 
Niedermoorgebietes mit ihren  Eiszeitrelikten angekauft und zum. Schutzgebiet aus­
gestaltet.

Hiezu kam  noch die laufende Beantwortung von Anfragen und Auskünften 
über alle F ragen  des Naturschutzes von privater  und behördlicher Seite (wie etwa 
die Schutzbedürftigkeit von Uhu, Weinbergschnecke und Waldameise). Alle diese 
Aufgaben mußten in gediegener und sachlich einwandfreie^ Weise geleistet, 
g l e i c h z e i t i g  aber d e r  laufende A m t s  b e  t r i e b  abgewickelt werden, dessen 
Umfang allein aus den  Portoauslagen des Institutes, zusammen mit dem ÖNB, 
ermessen w erden kann, die im Jahre 1950 noch 1386.— S betrugen, in den Jahren
1951 und 1952 aber auf 2630,— S, bzw. auf 3630,— S anstiegen! *)

D arüber  hinaus galt es aber, für den Schutz vordringlich g e f ä h r d e t e r  
L a n d s c h a f t s t e i 1 e einzutreten: die zunehmenden V erw üstungendes  W i e n e r -  
w a l d e s  im Randgebiete von Wien wurde mit Besorgnis verfolgt und in wieder­
holten Vorsprachen dem H errn  Bürgermeister von Wien und den zuständigen Stadt­
rä ten  vorgetragen. Im Anschluß daran  w urde eine Denkschrift, zusammen mit 
einem Sofortprogramm zum Schutze d e r  W iener Landschaft als eines unersetzlichen 
Erholungsgebietes für die Bevölkerung dieser Stadt erste llt und allen veran tw ort­
lichen Stellen und Persönlichkeiten überreicht.  Ein Sonderheft der Zeitschrift „Natur 
und Land“ über  die wichtigsten Naturschutzmaßnahmen auf dem Boden der Stadt 
Wien w urde vorbereite t  und wird noch im laufenden Jahre erscheinen!.

Die G efährdung der G a m s g r u . b e  durch das P ro je k t  einer Seilbahn auf den 
Fuscherkarkopf bewog das Institut, zusammen mit dem österreichischen Alpenverein 
eine Besprechung aller maßgebenden Körperschaften und Vereinigungen in der  
Gamsgrube selbst zu veranlassen, die am 15. Juli 1950 stattfand. Ein bald da ra u f  
erschienenes Sonderheft der Zeitschrift zeigte in allgemein vers tändlid ier  Form die 
wissenschaftlichen Grundlagen für die Notwendigkeit des Schutzes der Gamsgrube. 
Als Erfolg d ieser Bemühungen des Institutes für Naturschutz ist es zu buchen, daß 
die bereits für 1951 geplante Anlage einer Probe-M aterialseilbahn bisher u n te r ­
blieben ist.

Besondere Energie und T a tk ra ft  erforderte  d e r  Kampf um die K r i m m l e r  
W a s s e r f ä l l e ,  die durch eine geplante Ableitung in ih rer  einmaligen Schönheit 
und Größe auf das äußerste  gefährdet waren. Das Institu t für Naturschutz faßte 
alle Beweggründe für  die Notwendigkeit d e r  unangetaste ten  Erha ltung  dieser welt­
berühm ten  Fälle  in einer Denkschrift zusammen, die dem  H errn  Bundeskanzler 
Dr. Ing. Leopold F i g l  und den H erren Bundesministeru der zuständigen Mini­

*) Es  m uf i te  d a h e r  w i e d e r h o l t  d ie  B it te  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n ,  a l l e n  A n f r a g e n  1? i i c k p o r t o  
b e i z u l e g e n ,  w e i l  d ie  E i n g ä n g e  so n s t  l e id e r  nicht m e h r  b e a n t w o r t e t  w e r d e n  k ö n n e n .  W i r  b i t t e n  h ie f ii r ,  
angesich ts  d e r  l i i e r  g e n a n n t e n  h o h e n  P o r to s p e s e n ,  u m  g ü t ig e s  V e r s t ä n d n i s !
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sterien  überreicht wurde. Die Internationale Union für N atursdiutz  wurde uni 
ihre  Unterstü tzung ersucht, der 1. österreichische Naturschutztag in den Dienst des 
Schutzes d e r  Fälle gestellt. Das Land Salzburg nahm einmütig gegen diesen An­
schlag Stellung, der He'rr Landeshauptmann! Dr. Josef Klaus selbst stellte sich 
schützend vor das schönste N atu rdenkm al seines Landes. Trotz allem erwies es sich 
aber  als notwendig, die österreichische Bevölkerung selbst aufzurufen: im Ralnnen 
d e r  W iener F rühjahrsm esse  1952 w urde eine Unterschriftenaktion zum Schutze der  
Krim m ler Wasserfälle gestartet, die bis heute weit über 120.000 Stimmen ergab, 
dazu  aber  das beglückende Gefühl erbrachte, daß sich praktisch j e d e r  Öster­
reicher in den  Dienst d ieser guten Sache stellte, soferne er n u r  von uns angespro- 
chen wurde.

W enn wir heute, d a n k b a r  verzeichnen können, daß  dieser erste Anschlag auf 
die Krimmler Wasserfälle und damit zugleich aber  auch auf das ku ltu re lle  Ansehen 
Österreichs im In- und Auslande durch das Einstehen tausender und abertausende!- 
Österreicher abgew ehrt w erden konnte, dann  dürfen w ir diesen Erfolg nicht z u ­
letzt auch unserem unermüdlichen Einsatz zuschreiben. Es ist dies aber  nicht ein 
müßiges Q ueru lan ten tum  einzelner W eltverbesserer,  als das es von bestimmter Seite 
bew ußt im m er wieder darzustel len  versucht wird, sondern es ist nichts anderes als 
das ku ltu re lle  Gewissen der  österreichischen Bevölkerung, das dieses unerhörte  Vor­
haben erfolgreich abgewehrt hat!

Über Wunsch und A uftrag  verschiedener Bundesministerien w urden weiters 
Gutachten ausgearbeitet, welche die Stellung des Natur- und Landschaftsschutzes 
zu verschiedenen Energievorhaben' im G e s ä u s e ,  am T r a u n s e e ,  a m W e i ß e n ­
s e e  und am F u s c h l s e e  zum Gegenstand hatten. Es erforderten  diese G u t­
achten eine umfangreiche und gewissenhafte Einarbeitung in jede einzelne Materie, 
um tatsächlich eine sachlich fundierte  Stellungnahme zu gewährleisten.

D ie Schaffung österreichischer Nationalparke

Als sein vornehmstes Ziel betrachtet das Institut jedoch die S c h a f f u n g  
ö s t e r r e i c h i s c h e r  N a t i o n a l p a r k e  als eine lämgst fällige Verpflichtung im 
Sinne d e r  kulture llen  Bedeutung Österreichs. Diese Nationalparke sollen Herzstücke 
der  österreichischen Landschaft w erden  und bedeutende Anziehungspunkte für den 
F rem denverkehr  darstellen. Hiebei sollen einzelne schon bestehende Naturschutz­
gebiete die Kristallisationspunkte für die vorgesehenen N ationalparke bilden. Die 
österreichische Bundesregierung ha t  dem Institut bereits ih r  grundsätzliches In te r ­
esse an  dieser F rage bekanntgegeben, wie auch die kiirzliche Studienreise des 
H errn  Bundeskanzlers in den italienischen N ationalpark  bewiesen hat.

Den \o rb e re i tu n g e n  für die Schaffung dera rt iger  Nationalparke in Österreich 
diente die Herausgabe eines Sonderheftes über ..Naturschutzgebiete und National­
parks im d'ein USA“ das in umfangreicher Ausstattung 195t erschien. W eitere Sonder­
hefte über finnische und russische N ationalparks sind in Vorbereitung.

Von den H erren  L andeshauptm ännern  von Salzburg und Kärnten, m itte lbar  auch 
von Tirol, wurde das Institut für Naturschutz mit der Ausarbeitung  entsprechender 
Grundlagen für die Schaffung eines A l p e n - N a t i o n a l p a r l c e s  H o h e  T a u e r n  
beauftragt.  Diese Unterlagen wurden in einem ausführlichen Memorandum zusam­
mengefaßt.

Desgleichen wurde eine weitere Denkschrift über  die Schaffung eines N a ­
t i o n  a 1 p a r k e s N e u s i e d l e r  S e e  vor kurzem fertiggestellt und den zustän­
digen Stellen überreicht. Beide Memoranden werden als eigene Publikation des 
Institutes der Öffentlichkeit übergeben werden.

Natursdiutztätigkeit am Neusiedler See

An d er  Errichtung der B i o l o g i s c h e n  S t a t i o n  in Neusiedl w ar das In­
stitut für Naturschutz maßgeblich beteiligt. Dieser Station w urde weiters ein. Sonder­
heft der Zeitschrift ,,N a tu r  und Land“ gewidmet und ein wissenschaftliches F or­
schungsprogramm ausgearbeitet.
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Seit 1950 w urde alljährlich ein S c h u t z d i e n s t  am Neusiedler See durch­
geführt, d e r  als Seewadit im Sinne einer öffentlichen Wache tätig war und nunmehr 
an  die burgenländische Landesregierung übergeben wurde. Die bereits erwähnte 
Anpachtung von Schutzgebieten im Seewinkel bedeutete, zusammen mit der Aus­
arbe itung  der Denkschrift, die le tzten Vorarbeiten für die nunmeh'r fällige Initiative 
der  zuständigen Behörden zur Schaffung eines Nationalparkes Neusiedler See.

D ie Zeitsdirift „Natur und. Land“
Die Übernahme d e r  Zeitsdirift „N atur  und Land“ in d ie  Schriftleitung des 

Institutes für Naturschutz w ar  mit einer wesentlichen Verbesserung in d e r  Aus­
gestaltung der  Hefte verbunden, wobei besonderes Gewidit auf die  Q uali tä t  der  
Beiträge gelegt wunde. Als Fachzeitschrift für Natursdiutz berichtet „Natur und 
Land“ über alle einschlägigen und ak tuellen  Probleme eines m odernen N atu r­
schutzes und bringt in ihren  Sonderrubriken  „N aturkunde“, „Höhlenkunde“ und 
„Vogelkunde“ widitige wissenschaftliche Erstbeobachtungen1.

Verschiedene S o n d e r h e f t e  d e r  Zeitschrift w aren speziellen Problemen des 
Naturschutzes gewidmet: d e r  Biologischen Station Neusiedler See, cleir Gamsgrube, 
dem 1. öste rre id iisd ien  Naturschutztag in Krimml, den N ationalparken in den USA. 
Ein weiteres Sonderheft über  das Them a „Natursdiutz und Schule“ stellt einei e rs t­
malige, umfangreiche M aterialsam mlung zu diesem so überaus wichtigen Gebiet 
dar. W eitere Hefte d e r  Zeitschrift w aren  dem Kampfe deir E rha ltung  d er  K rimmler 
Wasserfälle und des Gesäuses gewidmet.

Im Zuge eines ausgedehnten T a u s c h v e r k e h r s  e rhä lt  das Institut laufend 
über  100 einsdilägige Zeitschriften aus aller  Welt. Bisher in der Zeitschrift Arer- 
öffentlidite Bilder w urden  in einer K l i s c h e e s a m m l u n g  zusammengefaßt.

Die ehrende A n e r k e n n u n g ,  welche die Zeitsdirift im Inland vfie auch 
im Ausland findet, zeigt, daß das Institut mit Erfolg bem üht war, den  fachlichen 
Aufgaben d er  Zeitsdirift gerecht zu werden.

Veranstaltungen und Propaganda
Die Veranstaltungen des ÖNB, seine Führungen und Vorträge w urden seit 

ih rer  Durchführung durch das Institut für Naturschutz vervielfacht und in den 
Dienst d e r  W erbung für  den Naturschutzgedanken gestellt. Im Jah r  1950 wurden 
38 Veranstaltungen m it rund  1000 Besuchern durchgeführt, w ährend  im d a ra u f ­
folgenden Jahre  1951 bereits  48 Veranstaltungen von 2560 Teilnehm ern besucht 
wurdien!

Die Autobusführungen waren stets ausverkauft und mußten vielfach wieder­
holt werden, wie etwa die F üh rung  in die neuen Naturschutzgebiete am Neusiedler 
See im vergangenen Herbst, die mit insgesamt 7 Autobussen, durchgeführt werden 
mußte! F ü r  die W interabende konnten nam hafte  Vortragende gewonnen werden, 
wie G ünther  Schwab oder Hannes Broer, Abende, an denen selbst d e r  Festsaal des 
Naturhistorischen Museums sidi als zu klein erwies.

Eine F ührungsreihe  „An d en  W erkstä t ten  der Forschung“ m adite  mit der  
wissenschaftlichen Forscherarbeit am Naturhistorischen Museum und an der Uni­
versität  ver trau t ;  im W inter  1950/51 wurden mit großem Erfolg Kulturfilmabende 
veranstaltet. Sämtliche Veranstaltungen wurden in Gemeinschaft mit dem  N atu r ­
historischen Museum und dem  N. ö. Landesniusaum durchgeführt.

Auf d e r  W iener F rühjahrsm esse  1952 hatte  der Naturschutz Gelegenheit, im 
Rahmen der  Ausstellung „ J a g d  u n d  N a t u r s c h u t z “ vor die b reite re  Öffent­
lichkeit zu treten. Diese Ausstellung wurde mit dankensw erter  Unterstü tzung der 
jagdlichen Kreise, besonders des H errn  Landesjägermeisters Baron Mayr-Melnhof und 
Forstd irek tor  Bedus’ durchgeführt und konnte weit über  500.000 Besucher zählen. 
Sie mußte angesichts d e r  Nachfrage noch nach Beendigung der offiziellen Messe 
offen gehalten werden.

Schließlich stand die  Herste llung von „N a t u r s c l i u t z m a r t e r l  n“ mit Bil­
d e rn  und launigen Sprüchen im Dienste der Werbung für den Naturschutzgedanken. 
Diese Marterln  gelangten im Ausflugsbereich von Wien zur Aufstellung, in belebten
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Avsflugsgebieten von Niederösterreich (wie im llax-Sdmeeberggc.biet), am N eu­
siedler See und im Gebiet von Steyr. Dieser F rage wird noch in Zukunft weitere 
Aufm erksam keit gewidmet werden.

Das Archiv
Die umfangreiche Archivsammlung umfaßt sämtliche Sparten d e s  Naturschutzes: 

zur bereits erw ähnten  Mateirialsammlung über Naturschutzobjekte t r i t t  eine große 
L a 11 d k a r t  e n s a m m l  u n g, ein B i l d a r c h i v ,  ein P r e s s e a r c h i v  und eine1 
N a t u r s c h u t z b ü c h e r e i ,  die heute bereits m ehrere  hunder t  Bände umfaßt.

Ausblick
Es muß schließlich d e r  bew ährten  und s>silbstlosen M i t a r b e i t e r  d e s  I n ­

s t i t u t e s  in dankba re r  Anerkennung ih rer  wirklich aufopfernden Tätigkeit ge­
dacht w erden: sie haben ihre  Arbeitszeit und ihre A rbeitskraft  in den Dienst des 
Naturschutzes gestellt und ihm ehrenamtlich wertvollste U nterstü tzung gewährt. 
Es d a r f  hier vor allem des alten und treuen Freundes des Naturschutzes, Herrn 
Prof. Dr. Leo B l e i ,  gedacht werden, mit ihm aber auch des Verwalters unserer 
Tauschzeitsdiriften und der Klischeesammlung, H errn  Alois S p r i t  z e n d o  r f e r  
und d er  steten U nterstü tzung in allen Büroarbeiten durch F rau  Selma G r u b e  r. 
Nicht zuletzt hat  aber auch die Sekretärin  des österreichischen Naturschutzbundes. 
Frl. Ilse P r i o r ,  zu ihrem guten Teil und in restlosem Einsatz dazu beigetragen, 
daß die Voraussetzungen l'ür eine erfolgreiche Arbeit des Institutes geschaffen w er­
den konnten. Ihnen und vielen anderen, ungenannten M itarbeitern gebührt d e r  volle 
D ank  des Institutes für Naturschutz.

Diese Schilderung d er  d re i jäh r igen  Tätigkeit des Institutes für  Naturschutz 
zeigt, daß die Zeit reif ist für die Gedanken, des N atursdiutzes — denn  sonst hätten 
so wenige Menschen allein diese Leistung nicht vollbringen können! W ir sind davon 
überzeugt, daß d er  Naturschutz eine seh r  wichtige Funk tion  in unserem Leben zu 
erfüllen ha t  und daß er auf seinem bisherigen Wege weitergehen muß zum Wohle 
unserer  Heimat und zum Besten unseres Volkes!

Unser Sonderheft „Naturschutz und Schule”
Das Erscheinen unseres Sonderheftes, einer erstmaligen zusammenfassenden 

Materialsammlung über  dieses Thema, hat al lerorten  bei Behörden und Persönlich­
keiten im Inland wie im Ausland einen erfreulicherweise ane rkennenden  W ider­
hall gefunden.

So schreibt der L a n d e s s c h u l i n s p c k t o r  von S a l z b u r g :  „Das Sonder­
heft Naturschutz und Schule en thält  eine Reihe vom hervorragenden  Aufsätzen, die 
wirklich Grundsätzliches über  Erziehung und Naturschutz usw. bringen.

Der Landesschulrat w ürde es begrüßen, wenn er alle Schulen des Landes 
wenigstens mit einem Exem plar  dieses wertvollen Sonderheftes beteilen könnte.“

(Diesem Verlangen konnte inzwisdien entsprochen werden, sodaß sämtliche 
Schulen Salzburgs unser Sonderheft erhalten  haben!)

D er  L a n d e s s c h u l r a t  von T i r o 1 will sich unseren „begrüßenswerten 
Bestrebungen dadurch dienstlich erweisen, daß er die Lehrerschaft in seinem Amts­
bla tt  auf diese Sondernummer besonders aufmerksam macht und den Schulerhaltern 
im Wege der  Bezirkssdiulräte  die Anschaffung dieses Heftes für  die Volksschulen 
empfiehlt“. Im Amtsblatt fü r  das Unterrichtswesen in Tirol erschien dann folgende 
Besprechung:

„Dieses Heft ist für den naturkundlichen Unterricht und die Belehrung der 
Schulkinder über  den Naturschutz so wertvoll, daß auch die Lehrerschaft d e r  Volks­
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